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In Pforzheim lebt die Welt. 
Ein außergewöhnliches Filmprojekt des Kommunalen Kinos wird 
auch wieder in diesem Sommer den kulturellen Kalender in unserer 
Stadt bereichern. „In Pforzheim lebt die Welt.“ Menschen aus mehr 
als 140 Nationen - viele bei uns geboren – prägen das wirtschaftliche 
und soziale Leben in unserer Stadt. Sie sind aktiv an der Gestaltung 
unserer Gesellschaft beteiligt. Andere sind erst seit ein paar Jahren 
hier. Aus Krisen- und Kriegsgebieten zu uns geflüchtet, versuchen sie  
ihre Vergangenheit zu bewältigen und suchen eine friedliche, neue 
Heimat. 8 Filme, 16 Menschen im Porträt, 8 gemeinsame Filmabende 
- das Filmprojekt gibt Einblicke in die unterschiedlichsten Lebensge-
schichten der porträtierten Menschen. Vorurteile abbauen, Ver-
ständnis füreinander entwickeln, Gemeinsamkeiten herausarbeiten 
– wir alle sind aufgefordert, jeden Tag für ein gutes Zusammenleben 
in unserer Stadtgesellschaft einzutreten und zu werben. Dieses Film-
projekt, gestaltet von regionalen Filmschaffenden, leistet dazu einen 
besonderen Beitrag, den wir unterstützen und begrüßen. Wir wün-
schen dem Projekt und allen Beteiligten viel Erfolg, den Filmen viele 
Besucherinnen und Besucher. Wir sind uns sicher, dass dieses Projekt 
einen weiteren Mosaikstein zu einer besseren Verständigung aller 
Menschen beisteuert, die in Pforzheim leben - im Interesse einer 
toleranten, friedlichen und offenen Gesellschaft, die wir hier wollen.

� Monika Müller
Sozialbürgermeisterin

Sibylle Schüssler
Kulturbürgermeisterin



Das Projekt

8 Doppelporträts
16 PforzheimerInnen
8 Filmteams
8 Filmabende

„Pforzheim 2017 – Die Mischung macht`s“ ist ein interkulturelles Film-
projekt und eine Neuauflage von „Pforzheim 2010“ und „Pforzheim 
2011“. Was ist neu? Was ist geblieben?

Geblieben ist, dass auch diesmal eine Serie von Kurzfilmen entsteht. 
Darin werden die persönlichen Lebensgeschichten von insgesamt 16 
Menschen aus verschiedenen Herkunftsländern erzählt, die in Pforz-
heim leben. Neu ist, dass neben den Geschichten der Pforzheimer-
Innen mit Migrationshintergrund diesmal auch die Geschichten von 
Menschen sichtbar gemacht werden, die in jüngster Vergangenheit 
geflüchtet sind oder auch seit ihrer Geburt in Deutschland leben. So 
werden an jedem Abend nicht nur eine, sondern zwei Geschichten 
präsentiert. Einer Geschichte mit Migrations- oder Fluchthintergrund 
wird eine Geschichte ohne diesen Hintergrund gegenüber gestellt. 
Auf diese Weise werden trotz aller Unterschiede die Gemeinsamkei-
ten in den Werten- und Normvorstellungen herausgearbeitet. Die fil-
mischen Porträts der Duos zeigen anhand von individuellen Lebens-
geschichten Beispiele gelungener Integration, aber auch, worauf es 
bei der Integration ankommt. Sie skizzieren die Begegnung mit der 
Aufnahmegesellschaft, deren Mitglieder ihrerseits berichten, wie sie 
die multikulturelle Stadt Pforzheim erleben. 
Wenn auch Sie liebe PforzheimerInnen die bunte Mischung unserer 
Stadt sowie interessante Begegnungen erleben möchten, sind Sie 
herzlich eingeladen, an unseren Filmabenden teilzunehmen!

Mirzeta Haug
Projektleiterin



Der erste Filmabend ist eingebettet in ein Kooperationspro-
jekt mit dem Stadttheater Pforzheim. Rund um die Insze-
nierung von Schillers „Die Räuber“ mit SchülerInnen der 
Alfons-Kern-Schule, die am 22. Juni Premiere feierte, sind 
verschiedene filmische Formate entstanden: „Wir sehen uns 
Morgen“ ist ein Kurzfilm von Schülerinnen aus den Flücht-
lingsklassen der Alfons-Kern-Schule unter der Leitung des 
Künstlers Bernd Erich Gall. Es folgt ein Zusammenschnitt des 
You-Tube-Projekts: „Gangster sind die Räuber von heute“ 
von Jugendlichen aus dem „Haus der Jugend“ unter Leitung 
von Bart Dewijze.
Der Dokumentarfilm „Frau Antonia und die Räuber“ wurde 
von Nachwuchsfilmer Paul Scholten, zweifacher Preisträger 
des Jugendfilmwettbewerbs Baden-Württemberg, gedreht. 
Er begleitete den Inszenierungsprozess des Theaterprojekts 
von der ersten Probe bis zur Premiere. Unser erster Prota-
gonist Anwar Khaled Khatari spielt eine der Hauptrollen in 
diesem Theaterprojekt. Bei den ersten Proben beginnt sein 
Kurzporträt, in dem hinter die Kulissen geschaut
wird, um so den Menschen Anwar sichtbar zu
machen.

Der Auftakt

Auch der zweite Filmabend von „Pforzheim 2017 – Die 
Mischung macht‘s“ ist aus einer Kooperation entstanden. 
Gemeinsam mit Anita Gondek, Integrationsbeauftragte der 
Stadt Pforzheim, und im Rahmen des Projekts „Werte erleben 
und leben - Interaktive Werteverständigung in Pforzheim“, 
das von der Baden-Württemberg Stiftung gefördert wird, ist 
der zweite Film realisiert worden. Unter dem Thema „Freiheit 
der Person“ werden an diesem Abend die Geschichten von 
zwei Frauen präsentiert. Obwohl sie an ganz unterschied-
lichen Punkten ihres Lebens stehen, haben sie doch eines 
gemeinsam: Sie haben sich ihre persönlichen Freiheit gegen 
viele, auch kulturelle Widerstände, erkämpft.

Kooperation Filmabend #2



Anwar Khaled Khatari ist 14 Jahre alt, als die IS sein Heimatdorf an-
greift. Er flieht mit seinem Onkel nach Pforzheim. Heute besucht 
der 16-Jährige die Alfons-Kern-Schule und bereitet sich auf seine 
B1-Integrationsprüfung vor. Auch sonst hat er in der Fremde Fuß 
gefasst. Schon im Irak hat Anwar Khaled Khatari Theater gespielt. 
Hier in Pforzheim spielt er die Hauptrolle in Schillers „Räuber“, das 
als Kooperationsprojekt der Alfons-Kern-Schule mit dem Stadtthea-
ter inszeniert worden ist.

Anwar Khaled Khatari
„Mein Traum ist es, Schauspieler zu werden oder zumindest 
etwas mit Kamera oder Musik zu machen.“ 

Porträt: Anwar Khaled Khatari
Herkunft: Irak 
In Pforzheim seit 2015

FILMEMACHER:	 Karl Scholten
PROGRAMM: 	 Der Film wird im Rahmen der Filmpremiere 
	 von „Räuberfilme“ gezeigt 



Karl Scholten ist ein echtes Pforzheimer Kind. Er ist in Pforzheim ge-
boren und hat seine bisher 17 Lebensjahre in Pforzheim verbracht. 
Momentan besucht er die Waldorfschule, um sein Abitur zu machen. 
Ob er sich danach auf die Fotografie und das Filmen konzentrieren 
wird, weiß er heute noch nicht genau. Karl Scholten erstellt das fil-
mische Porträt von Anwar Khaled Khatari. Über seinen Filmpartner 
sagt er: „Es ist echt krass, mit 14 Jahren aus seiner Heimat weggehen 
zu müssen“. 

Karl Scholten
„Mit Fotografie habe ich schon einige Projekte gemacht.
Das ist schon ein Traum von mir.“

Porträt: Karl Scholten
Herkunft: Deutschland
In Pforzheim seit seiner Geburt

01

FILMABEND:	 Sonntag, 16.07.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Auftaktabend im Stadttheater Pforzheim,
	 Am Waisenhausplatz 5, 75172 Pforzheim



Inzwischen sind eineinhalb Jahre vergangen, seit Hanaa Kassas 
Syrien zusammen mit ihrem Vater verlassen hat. Die Mutter und der 
Bruder leben noch in Aleppo. Über mehrere Stationen ist sie nach 
Pforzheim gekommen, wo sich für die 18-Jährige neue Lebenspers-
pektiven entwickelt haben. Ihr Vater arbeitet als Basketballtrainer in 
Ulm und pendelt zwischen den Städten. So lebt Hanaa Kassas sehr 
eigenständig. Zudem hat sie gute Chancen auf einen Ausbildungs-
platz im Bereich Bürokommunikation. 

Hanaa Kassas 
„Ich bin wegen meiner Zukunft hier - um ein besseres 
Leben und mehr Möglichkeiten zu haben“ 

Porträt: Hanaa Kassas 
Herkunft: Syrien 
In Pforzheim seit 18 Monaten

FILMEMACHER:	 Bart Dewijze
PROGRAMM: 	 Kulinarisches aus Syrien und der Türkei
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Zerrin Karaman ist eine Türkin der zweiten Generation. Sie ist in 
Mühlacker geboren und in Bretten aufgewachsen. Heute lebt sie mit 
ihrer Familie in Pforzheim. Die gelernte Kinderkrankenschwester hat 
drei Kinder. Momentan ist sie in Elternzeit, die die 37-Jährige nutzt, 
um sich im internationalen Beirat und im Vorstand der alevitischen 
Gemeinde zu engagieren. Sie ist überrascht darüber, wie schwierig 
Integration immer noch ist und wie schwer es Asylsuchende dabei 
haben. 

Zerrin Karaman
„Ich fühle mich in Deutschland integriert. Erst durch die Arbeit im 
Familienzentrum Au habe ich Kontakt zu Flüchtlingen bekommen.“ 

Porträt: Zerrin Karaman
Herkunft: Türkei
In Pforzheim seit 2010

FILMABEND:	 Sonntag, 23.07.2017 | 18 Uhr
ORT:	 Kommunales Kino



Es ist ein alteingesessener Pforzheimer Familienbetrieb, den Chri-
stof Hilligardt seit Jahrzehnten führt. Als vor eineinhalb Jahren 
gegenüber der Friedhofsgärtnerei, im ehemaligen St. Trudpert, 
Flüchtlinge untergebracht worden sind, hat der heute 60-Jährige sie 
zusammen mit seinen Nachbarn begrüßt. Für Christof Hilligardt ist 
das Zusammenleben verschiedener Nationalitäten Alltag. Nicht nur 
viele seiner MitarbeiterInnen auch viele seiner KundInnen haben 
Migrationshintergrund. 

Christof Hilligardt
„Für mich ist es selbstverständlich, dass die Hälfte meiner  
Beschäftigten einen Migrationshintergrund hat.“

Porträt: Christof Hilligardt
Herkunft: Deutschland 
In Pforzheim seit seiner Geburt

FILMEMACHER:	 Alexander Bambach
PROGRAMM: 	 Kulturelles aus dem Kongo



FILMABEND:	 Sonntag, 30.07.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino

In seiner Heimat, dem Kongo, gehört er zu den Rebellen. So bleibt 
Nsindu Kabuiku nur die Flucht. 1992 kommt der heute 57-Jährige 
nach Pforzheim, 1996 wird er abgeschoben. Im Kongo folgt ein Jahr 
Gefängnis, bevor er erneut fliehen kann. Seither lebt Nsindu Kabuiku 
in Remchingen – zusammen mit seiner Frau, die 2001 nachgekom-
men ist, und seinen fünf Kindern. 16 Jahre hat Nsindu Kabuiku als 
Estrichleger gearbeitet. Jetzt ist er bei der Friedhofsgärtnerei Hilli-
gardt beschäftigt.

Nsindu Kabuiku
„Gott sei Dank sind wir in Deutschland. 
Hier habe ich Arbeit. Hier sind wir sicher.“

Porträt: Nsindu Kabuiku
Herkunft: Kongo
In Pforzheim seit 1992/1998
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22 Tage ist Eyas Elias unterwegs, bevor er Deutschland erreicht. Zu 
Fuß flieht der 27-Jährige aus dem Irak. Über die Türkei, Bulgarien, 
Ungarn und Österreich kommt er nach Pforzheim, wo seine Schwes-
ter wohnt. Seit zwei Jahren lebt Eyas Elias jetzt in Pforzheim, seit 
einem halben Jahr ist er als Asylbewerber anerkannt. Derzeit baut er 
sich eine Existenz auf. Hilfreich dabei ist seine Sprachkompetenz. Im 
Irak hat Eyas Elias als Dozent für arabische Sprache gearbeitet. 

Eyas Elias
„Das Leben braucht viele Freunde. Seit ich die in Pforzheim 
gefunden habe, fühle ich mich hier wohl.“

Porträt: Eyas Elias
Herkunft: Irak 
In Pforzheim seit 2015

FILMEMACHER:	 Oskar Tesla 
PROGRAMM: 	 Köstlichkeiten, die Männer kochen würden 



Steffen Vallon kann man als echten Pforzheimer bezeichnen, auch 
wenn er in Schmie geboren ist. Seine Verbindung nach Pforzheim 
reicht bis 1984 zurück, als er eine Ausbildung zum Goldschmied 
absolviert. Obwohl es in den achtziger Jahren total angesagt gewesen 
sei, habe er Pforzheim damals nicht gemocht. Sein weiterer Weg hat 
den 50-Jährigen nach Stuttgart geführt. Dort hat er Mediengestalter 
gelernt. In diesem Beruf ist Steffen Vallon heute tätig, in Pforzheim, 
wo er seit 13 Jahren lebt. 

Steffen Vallon 
„Wir haben uns beim Unterholzfestival auf der Hoheneck kennenge-
lernt und sind zu Fuß nach Hause gegangen - wie die Flüchtlinge.“ 

Porträt: Steffen Vallon
Herkunft: Deutschland
In Pforzheim seit 13 Jahren

FILMABEND:	 Sonntag, 06.08.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino
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Sehre Kurt ist Jesidin. Damit gehört sie zu einer Minderheit in der Tür-
kei. Durch die Heirat mit Zeki Kurt kommt sie 1993 nach Pforzheim. 
Seither fühlt sie sich hier heimisch. Alle vier Kinder sind im Siloah 
geboren. Inzwischen haben sie ihre Ausbildung abgeschlossen, sind 
in der Ausbildung oder gehen noch zur Schule. In jedem Fall haben 
sie eine Zukunft. Das ist Sehre Kurt wichtig, die mit ihrem Mann eine 
Gebäudereinigungsfirma betreibt. Alle Mitglieder der Familie Kurt 
haben einen deutschen Pass. 

Sehre Kurt
„Die Pforzheimer waren so nett. Da wollten wir nicht mehr weg. 
Denn in unserer Heimat standen wir immer unter Druck.“

Porträt: Sehre Kurt
Herkunft: Türkei 
In Pforzheim seit 1993

FILMEMACHER:	 Svetlana Majer 
PROGRAMM: 	 Traditionelle türkische Speisen



Porträt: Inga Läuter
Herkunft: Deutschland
In Pforzheim seit 2012

Als Fischkopf ins Badische „ausgewandert“, sieht sich Inga Läuter 
noch heute mit sprachlichen Herausforderungen konfrontiert - 
obwohl die Kielerin ihre Kindheit und Jugend in der Region verbracht 
hat. Die 34-Jährige hat Politikwissenschaft, Soziologie, Friedens- und 
Konfliktforschung studiert. Seit 2011 arbeitet sie als freie Journalistin. 
Bei einer Reportage über die Sammlung von Hilfsgütern für Jesiden 
hat Inga Läuter die Familie Kurt kennengelernt und deren türkisches 
Heimatdorf besucht.

Inga Läuter
„Migration gibt es seit Menschengedenken. Damit Integration 
gelingt, muss vieles erklärt, gefragt und hinterfragt werden.“ 

FILMABEND:	 Sonntag, 13.08.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino
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Ohne Übertreibung kann man das Leben von Aryo Gharabatti als 
bewegt bezeichnen. 1990 flieht er mit seinen Eltern aus dem Iran 
und kommt nach Deutschland. Doch die Reise geht weiter, zunächst 
nach England, später nach Amerika. Mit 17 Jahren entscheidet sich 
Aryo Gharabatti zurückzukehren. In Pforzheim baut er sich eine Exis-
tenz auf. Er absolviert eine Ausbildung zum Systemgastronomen. Er 
hat nette Kollegen, engagiert sich ehrenamtlich beim Stadtjugend-
ring und lernt seine Freundin kennen. 

Aryo Gharabatti
„Ich bin jetzt fünf Jahre in Pforzheim. Ich bin in Deutschland  
aufgewachsen und aus eigener Entscheidung zurückgekehrt.“

Porträt: Aryo Gharabatti
Herkunft: Iran 
In Pforzheim seit 5 Jahren

FILMEMACHER:	 Timo Dannenhauer
PROGRAMM: 	 Iran trifft auf syrische und 
	 mexikanische Genüsse



Im Herbst 2015 erreicht Mohamad Najjar Pforzheim. Eine Reise per 
Bus und Bahn vom Libanon über die Türkei, Griechenland, Mazedo-
nien, Serbien und Ungarn liegt hinter ihm. Aus seiner Heimatstadt 
Aleppo – „dort war es gefährlich“ – ist der 22-Jährige mit seinem 
Freund und dessen Familie geflohen. Sie leben heute in Schweden. 
Mohamad Najjar ist in Pforzheim geblieben und hat sich gut einge-
lebt. Er arbeitet bei Kaiser Metalle, ist als Asylbewerber anerkannt 
und kann inzwischen sogar kochen. 

Mohamad Najjar 
„Am Anfang war es richtig schwer. Trotzdem möchte nicht 
der arme Flüchtling sein. Mein Weg hierhin war normal.“ 

Porträt: Mohamad Najjar
Herkunft: Syrien
In Pforzheim seit 2015

FILMABEND:	 Sonntag, 20.08.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino
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Es sind verschiedene Bereiche, in denen Christian Schmidt neben sei-
nem Beruf als Elektroingenieur aktiv ist. In seiner Freizeit engagiert 
er sich ehrenamtlich im Forum Asyl, in der Initiative gegen rechts 
und als ehrenamtlicher Pate für Geflüchtete bei der Diakonie. In 
dieser Funktion hat der 34-Jährige vor etwas mehr als einem Jahr 
David Tamali kennengelernt. Zunächst hat er dem Iraner beim Aus-
füllen von Formularen geholfen, doch schnell haben sich die Männer 
angefreundet. 

Christian Schmidt
„Ich habe Glück im Leben. Meine Probleme sind gering. Mit mei-
nem ehrenamtlichen Engagement möchte ich etwas zurückgeben.“ 

Porträt: Christian Schmidt
Herkunft: Deutschland 
In Pforzheim seit 2006

FILMEMACHER:	 Lukas Hoelzli
PROGRAMM: 	 Grillspezialitäten – traditionell zubereitet



2012 ist David Gholampour Tamali zum christlichen Glauben kon-
vertiert. Damit gehört er im Iran einer verfolgten Minderheit an. 
David Tamali flieht - zunächst nach Norwegen, später nach Deutsch-
land. Seit etwa eineinhalb Jahren wohnt er im Asylbewerberheim in 
Pforzheim. Derzeit wartet der 33-Jährige auf die Anerkennung als 
Asylbewerber. Unterstützung erhält er von Christian Schmidt. Sein 
ehrenamtlicher Pate ist inzwischen aber viel mehr als ein Helfer, er 
ist ein guter Freund. 

David Gholampour Tamali 
„Deutschland ist offen. Ich kann hier viele Dinge machen. 
Christian ist inzwischen ein guter Freund.“ 

Porträt: David Gholampour Tamali
Herkunft: Iran
In Pforzheim seit 2015

FILMABEND:	 Sonntag, 27.08.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino
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Für Margarita Horlbeck ist Pforzheim „eine kleine, gute Stadt für 
Ausländer“. Das Leben sei hier leicht, im Gegensatz zu der Millio-
nenmetropole Bogota, wo sie bis vor neun Monaten gelebt hat. 
Dann ist sie mit ihrer Familie nach Pforzheim umgesiedelt. Von Beruf 
ist Margarita Horlbeck Mediengestalterin. Zusammen mit ihrem 
Ehemann Mauricio Franco hat sie in Bogota selbstständig ein Büro 
betrieben. Jetzt arbeitet Margarita Horlbeck in der Werbeabteilung 
eines Versandhauses. 

Margarita Horlbeck
„Wir sind nach Deutschland gekommen, um unseren Kindern eine 
bessere Zukunft zu bieten. Wir sind herzlich empfangen worden.“

Porträt: Margarita Horlbeck
Herkunft: Kolumbien 
In Pforzheim seit 9 Monaten

FILMEMACHER:	 Paul Scholten
PROGRAMM: 	 Kolumbianisches mit deutschem Einschlag 



Rebecca Nagel ist gebürtige Pforzheimerin. Die 31-Jährige hat eine  
Ausbildung als Informatikkauffrau absolviert und soziale Arbeit 
studiert. Vor dem Studium hat sie ein halbes Jahr auf der Insel 
Guam, Südpazifik, gelebt. Eine „wertvolle Erfahrung“, die sie  
„nicht missen möchte“. Rebecca Nagel ist als Sozialpädagogin bei 
Q-PRINTS&Service tätig. In dieser Funktion hat sie Margarita Horl-
beck, ehemals Teilnehmerin des Projekts Medienwerk, bei der 
Arbeitsvermittlung unterstützt. 

Rebecca Nagel
„Wenn es möglich wäre, würde ich mit meinen Kindern zwei Mo- 
nate ins Ausland gehen, um ihnen andere Lebensweisen zu zeigen.“ 

Porträt: Rebecca Nagel
Herkunft: Deutschland
In Pforzheim seit ihrer Geburt

FILMABEND:	 Sonntag, 03.09.2017 | 18 Uhr 
ORT:	 Kommunales Kino
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Eine bunte Mischung 

„Pforzheim 2017 – Die Mischung macht’s“, das sind 16 Porträts, die  
von acht FilmemacherInnen in Szene gesetzt werden. So unterschied- 
lich die Lebengeschichten der HauptdarstellerInnen vor der Kamera 
sind, so verschieden sind auch die Hintergründe der AkteurInnen 
hinter der Kamera. Deren größte Gemeinsamkeit – sie sind alle be- 
geisterte Filmschaffende und kommen aus Pforzheim oder der Re-
gion. Einige von ihnen stehen noch am Anfang ihrer Karriere, andere 
haben sich schon Sporen in diesem Metier verdient. Diese Vielfalt 
garantiert, dass auch in der stilistischen Umsetzung der filmischen 
Porträts eine „bunte Mischung“ entsteht.

Karl Scholten 
Karl Scholten steht am Beginn seiner Karri-
ere als Filmemacher. Derzeit geht der 17-Jäh-
rige noch zur Schule und macht sein Abitur. 
Bisher bekannt geworden ist er durch eine 
Fotoausstellung, die im Rahmen von „Kunst 
im Container“ gezeigt worden ist. 

Bart Dewijze
Bart Dewijze ist gebürtiger Belgier. Er hat Kul-
turpädagogik und Sport studiert. Über Jahre 
hat er Erfahrungen mit unterschiedlichen Film- 
produktionen gesammelt. Im Hauptberuf ist  
Bart Dewijze Fachbereichsleiter für die Ju-
gendhäuser in der Innenstadt Pforzheim.

Alexander Bambach
Alexander Bambach ist gebürtiger Pforzhei-
mer. Seine Ausbildung zum Mediengestalter 
für Bild und Ton absolviert er bei Bavaria Film 
München. Seit 2015 arbeitet er freiberuflich 
als Regisseur und Kameramann. Seine Pro-
duktionen sind mehrmals ausgezeichnet. 
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Lukas Hoelzli 
Lukas Hoelzli ist in Freudenstadt geboren. 
Seine Eltern sind in den neunziger Jahren aus 
Rumänien ausgewandert. Derzeit studiert 
der 22-Jährige visuelle Kommunikation an 
der Hochschule Pforzheim. Das Filmporträt 
ist eine seiner ersten großen Produktionen. 

Svetlana Majer

Svetlana Majer ist in Kasachstan geboren. Seit 
20 Jahren lebt sie in Deutschland. Nach dem 
Wirtschaftsgymnasium und einer Ausbildung 
zur Bürokauffrau studiert die 28-Jährige 
derzeit „Gesundheitsförderung BA“ an der 
Pädagogischen Hochschule in Heidelberg.

Oskar Tesla
Seit Jahren beschäftigt sich Oskar Tesla mit 
Fotografie und Film. Zunächst hat er eine 
Ausbildung zum Grafikdesigner absolviert. 
Seit 2015 studiert er Industrial-Design an der 
FHG. Nebenher macht er Grafikdesign, Film 
und Foto für verschiedene Kunden.

Paul Scholten 
Paul Scholten ist trotz seiner erst 20 Jahre 
ein erfahrener Filmemacher. Seit seinem 15. 
Lebensjahr produziert er Kurzfilme.Für seine 
beiden Dokumentarfilme über das Alter und 
den Tod wurde er mit dem Baden-Württem-
bergischen Jugendfilmpreis ausgezeichnet.

Timo Dannenhauer
Der in Göppingen geborene Filmemacher 
Timo Dannenhauer studiert in Stuttgart Film. 
Nach Ende seines Studiums macht er sich 
selbstständig und produziert Bewegtbildme-
dien für Unternehmen. Weiterhin arbeitet er 
als freier Kameramann und Filmemacher.
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Jedem Film ist ein Abend gewidmet. Die Filme leiten jeweils die  
Abende ein. Sie sind von einem Programm mit Diskussions- 
runde umrahmt, in dem der inhaltliche Schwerpunkt aufge-
griffen wird. Abgerundet werden die Abende durch landes-
typische Musik und Kulinarisches, sowie viel Raum für Ge-
spräche, für Begegnung, für den persönlichen Austausch.

Die Filmabende



Sichtbares Ergebnis von „Pforzheim 2017 – die Mischung 
macht‘s“ ist eine Kurzfilmrolle mit allen filmischen Port-
räts. Umrahmt wird die Filmvorführung von einem Über-
raschungsprogramm. Es ist ein Dankeschön an alle Haupt-
darstellerInnen, die vor und hinter der Kamera das Projekt 
überhaupt möglich gemacht haben. Das Publikum ist an 
diesem Abend zu einer kulinarischen Revanche aufgefordert! 
Um Beiträge zum Buffet wird gebeten.

Sonntag, 24. September 2017, 18 Uhr, 
Kulturhaus Osterfeld

Abschlussabend 

16. Juli bis 03. September 2017
Jeden Sonntag 18 bis circa 20 Uhr
Kurzfilmporträts
Gesprächsrunde
Kulturelles Beiprogramm 
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Dank
Dieses Projekt konnte nur durch die Unterstützung vieler Menschen 
realisiert werden. Allen voran sind die ProtagonistInnen und die Fil-
memacherInnen zu nennen, aber auch die vielen Menschen die das 
Projektteam tatkräftig unterstützt haben. 



INTERNATIONALER 
BEIRAT DER 

STADT PFORZHEIM

Unterstützer & Förderer
Das interkulturelle Filmprojekt wird freundlich unterstützt von:
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16.7.2017 | 18 Uhr | im Theater Pforzheim 
Anwar Khaled Khatari, Irak 
Karl Scholten, Pforzheim

23.7.2017 | 18 Uhr 
Hanaa Kassas, Syrien 
Zerrin Karaman, Türkei

30.7.2017 | 18 Uhr 
Christof Hilligardt, Pforzheim 
Nsindu Kabuiku, Kongo

6.8.2017 | 18 Uhr 
Eyas Elias, Irak 
Steffen Vallon, Pforzheim

13.8.2017 | 18 Uhr 
Sehre Kurt, Türkei 
Inga Läuter, Kiel

20.8.2017 | 18 Uhr 
Aryo Gharabatti, Iran 
Mohamad Najjar, Syrien

27.8.2017 | 18 Uhr 
Christian Schmidt, Celle 
David Gholampour Tamali, Iran

3.9.2017 | 18 Uhr 
Margarita Horlbeck, Kolumbien 
Rebecca Nagel, Pforzheim

24.9.2017 | 18 Uhr | im Kulturhaus Osterfeld 
Abschlussveranstaltung 


